ka 


Pezugspreis: Frei ins Haus durch Boten 
L oder durch die Poſt bezogen 
monatlich 2.50 Zloty. Der Anzeiger für den 
Kreis Pleß erſcheint Dienstag, Donnerstag und 


Sonnabend. Geſchäftsſtelle: Pleß, ul. Piastowska ! 


Nikolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 


9 f Big» Die S8⸗geſpa ene mm⸗Zeile 

lzelgenpreis: für Poln.⸗Oberſchl. 12 Gr. 

für Polen 15 Gr. die Z⸗geſpaltene mm⸗Zerle im 

Retlameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 

0 Gr. Telegramm⸗Adteſſe: „Anzeiger“ 

Pleß. Poſtſparkaſſen⸗Konto 302622. Fernruf 
Pleß Nr. 52 


Freitag, den 6 Februar 1931 


80. Jahrgang 


Polen über Genf zufrieden 


Außenminiſter Zaleski über die Ergebniſſe der Völkerbundstagung — Weder Anterſuchungskommiſſion noch 
Perſonaländerung beſchloſſen — Unveränderter Kurs in der Minderheitenpolitik 


Warſchau. Außenminiſter Zales ki gab am Mittwoch | führt worden fei, ließen die Annahme berechtigt erſcheinen, 


im Sejmausſchuß für auswärtige Angelegenheiten einen umfang: 
reichen Bericht über die Januar⸗Tagung in Genf. 

Er verbreitete ſich eingehend über die Beratungen, die Vor⸗ 
geſchichte und die Ergebniſſe des Europa⸗Ausſchuſ⸗ 
ſes. Ganz beſonders ausführlich behandelte er die wirt⸗ 
ſchaftliche Seite, wobei er die Feſtſtellung machte, daß das 
dauernd wachſende Protektionsſyſtem einzelner Staaten die Ver⸗ 
wirklichung einer wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit beinahe un⸗ 
möglich mache. Polen habe im Sinne der Konvention von 
1927 zur Förderung der f m 

zwiſchenſtaatlichen Annäherung den Han⸗ 

delsvertrag mit Deutſchland abgeſchloſ⸗ 
fen, der in nächſter Zeit den Kammern zur 

Ratifizierung vorgelegt werden ſolle, 
Rur eine gleichmäßige Verteilung des wirtſchaftlichen Nutzens 
und Opfers auf alle könne für eine wirtſchaftliche Verſtändigung 
förderlich ſein. 

Zum Schluß ging Zaleski auf die oberſchleſiſchen Kla⸗ 
gen der Reichsregierung ein. Er hob hervor, daß es, während in 
ganz Polen die Wahlen ruhig verlaufen ſeien, in Oberſchleſien 
zu bedauernswerten Zwiſchenfällen gekommen ſei. Er 
jagte dann wörtlich: N W e . 

„Es kamen folgende Fälle vor: Die Ermordung des Po⸗ 
lizeibeamten Schnapka, die Bedrohung einiger Bewohner 
in Hohenbirken und andere Vorfälle, die, wenn auch zahlen⸗ 
mäßig von beträchtlicher Anzahl, größtenteils jedoch von ge⸗ 
ringerer Bedeutung waren. Im Laufe dieſer Vorfälle haben 
auch, was klar iſt, einzelne Mitglieder der deutſchen Minder⸗ 
heiten gelitten. Durch die Verminderung des Beſitzſtandes 
der deutſchen Minderheit aufgereizt, hat der größte Teil der 
reichsdeutſchen Preſſe nun eine gewalttätige und, ich ſcheue 
mich nicht zu ſagen, lügenhafte Kampagne gegen Polen ein⸗ 
geleitet, wobei ſie die Vorfälle zu nie dageweſenen Aus⸗ 
maßen vergrößerte.“ 

Die Wahlniederlage der Deutſchen habe die deut⸗ 
ſche Preſſe auf das Konto des angeblich durch die Behörden or⸗ 
ganiſſerten Wahlterrors geſchoben. Dieſe Kampagne habe ſchließ⸗ 
lich zu einer ſolchen Erregung der öffentlichen Meinung in 
Deutſchland geführt, daß ſich die Reichsregierung entſchloſſen habe, 
drei Noten gegen Polen nach Genf zu ſchicken. 

Sowohl die Form dieſes Schrittes der Reichsregierung als 
der Umfang der Kampagne, die in der Preſſe gegen Polen ge⸗ 


daß man es mit eine weitgehenden deut⸗ 
ſchen Aktion zu tun habe. 

für die die Minderheitenfrage nur als Vorwand gedient 
habe. Die polniſche Antwort habe die maßgebenden internatio⸗ 
nalen Kreiſe von der Nichtigkeit des polniſchen Standpunktes 
überzeugt. Polen lehne niemals Ausſprachen über die Min⸗ 
derheitenfragen ab, müſſe aber jeden Eingriff, der unter dem 
Deckmantel der Minderheitenfragen zu einem anderen Zwecke 
geführt werde, zurückweiſen. ö 

Zaleski berichtete ſodann über den Schlußbericht des 
Völkerbundsrates und hob hervor, daß die Forderungen des 
Volksbundes nicht ſoweit wie die Beſtrebungen des deutſchen 
Ratsmitgliedes gegangen ſeien. 

Im Bericht ſei von keinem internationa⸗ 

len Unterſuchungsausſchuß, von keiner 

Perſonal veränderung und von keinen be⸗ 

ſonderen Garantien für die Zukunft die 

Rede. 

Dagegen habe der Bericht die Handlungen der polniſchen Re⸗ 
gierung gebilligt. Sehr wertvoll ſei die Feſtſtellung, daß in Ge⸗ 
bieten mit gemiſchter Bevölkerung für Organiſationen mit na⸗ 
tionaliſtiſchem agreſſivem Charakter kein Platz ſei. Za⸗ 
leski ſchloß mit folgenden Worten: 87 

„Die Anträge des Ratsberichtes decken ſich in ihrer 

Mehrheit mit dem, was die polniſche Regierung bereits ge: 

tan hat und was ſie noch im guten Glauben und eingedenk 

ſowohl der internationalen Verpflichtungen, als auch mit 

Nückſicht auf das Staatsintereſſe zu tun gedenkt, um zwiſchen 

der loyalen Minderheit und der Mehrheit eine endgültige 

Verſtändigung herbeizuführen.“ 


Deutſch-polniſcher Streitfall 
vor dem Haager Gericht 


Haag. Das Sekretariat des Ständigen Internationalen 
Gerichtshofes teilt mit, daß der wegen der deutſchen Min⸗ 
derheitsſchulen in Oſtoberſchleſien entſtandene deutſch⸗ 
polniſche Streitfall ihm vom Völkerbundsrat zur gutachtlichen 
Entſcheidung unterbreitet worden ſei. Der Präſident des Ge⸗ 
richtshofes wird in Kürze einen Termin für die Durchfüh⸗ 
rung des ſchriftlichen Verfahrens belannt geben. 


Der Cenkrolew vor Gericht 


Das Geheimnis um Purzucki — Die Oppoſition gegen die 
Regierung — Die blutigen Vorgänge am 14. September 


Warſchau. Der erſte Verhandlungstag im Prozeß 
gegen die Veranſtalter der Wahlverſammlung am 14. Sep: 
ember ſeitens des Centrolews, ſteht ganz unter dem Ein⸗ 
druck der un aufgeklärten Vorgänge über den Haupt⸗ 
belaſtungszeugen Purzycki. Die Unterſuchung hat noch 
immer keine Klarheit geſchaffen, ob es ſich um ein Atten⸗ 
tat auf Purzycki gehandelt hat oder um einen Selbſtmord⸗ 
verſuch, jedenfalls wird nicht beſtritten, daß Purzycki nach 
dem angeblichen Attentat noch in einem Reſtaurant in Rem⸗ 
bertow war. Auch das Auto, mit welchem er angeblich ent⸗ 
führt worden ſein will, konnte nicht ermitteln werden. Die 
Affäre Purzycki ſpitzt ſich dadurch zu, daß der Leiter der 
Warſchauer Polizei, der in Urlaub war und vom Kommiſſur 
Banko vertreten wurde, jetzt ſeine Demiſſtron einge⸗ 
reicht hat, weil er die Vorgänge um die ganze Affäre Pur⸗ 
zycki nicht decken will. 


Im Prozeß gegen den Centrolem beſtreiten die An⸗ 
eklagten jede Schuld. Die Demonſtration ging aus den 
Maſſen ſelbſt heraus und als Polizei eingriff, fielen Schüſſe, 
deren Urheber unbekannt ſind. Es handelte ſich um eine 
Vorwahlverſammlung, die geſtattet war und in 
welcher die Oppoſition nichts anderes als die Garantie 
des Rechts und die Erhaltung der Demokra⸗ 
tie forderte. Da dieſe Fragen in der Verſaſſung garan⸗ 
tiert find, jo lönne dies nicht als eine Aktion gegen die Re⸗ 
gierung betrachtet werden, ſondern als eine ſtaatsbürgeeliche 
Pflicht. Die Angeklagten lehnen jede Verantwortung über 
dieſe Vorgänge ab, da angeblich Provokationen vorliegen. 
Die Vernehmung der Zeugen hat bisher leine Klürung er⸗ 
geben. Wieder wird der P. P. S. unterſchoben, daß ſie an 


ihre Parteimiliz Waffen und Granaten verteilt habe, was 


wechleln. 


von den Zeugen und Angeklagten beſtritten wird. Von 
welcher Seite aus der erſte Schuß fiel, der dann die Polizei 
zum Angriff zwang, iſt bisher nicht ermittelt worden. Es 
werden noch gegen 80 Zeugen vernommen, der Prozeß ſelbſt 
dürfte kaum dieſe Woche zur Erledigung kommen. 


— — 


Deulſch - ranzöſiſche 
Kreditverhandlungen 
Berlin. Von unterrichteter Seite wird beſtätigt, daß die 


ſtehen. Das grundſätzliche Einverſtändnis der franzöſiſchen 
Regierung liegt vor. Da nur noch Formalitäten zu erledigen 
find, rechnet man mit einem endgültigen Abſchluß Ende die⸗ 
ſer, ſpäteſtens aber Anfang nüchſter Woche. Es handelt ſich be⸗ 
kanntlich um einen Kredit von 130 Millionen NM. 
für die Reichsperſicherungsanſtalt für Angeſtellte, die 
dieſe Summe benötiat, um die vom Reich erworbenen Reſchs⸗ 
bahn⸗Vorzugsaktien zu bezahlen. Das Konſortium unter Füh⸗ 
rung des amerikaniſchen Vankhauſes Lee Higginſon u. Co. vers 
langt als Sicherheit die Deponierung von drei Monats⸗ 
Als federführendes franzöſiſches Inſtitut wird die 
Banque de Paris et des Pays Bas genannt. 


Alle Aniverſikäten in Spanien geſchloſſen 


Madrid. Die Regierung hat die Schließung aller Univerſi⸗ 
täten in Spanien für die Dauer von 4 Wochen angeordnet. Es 
ſoll dadurch ſtutendiſchen Demonſtrationen, ſowie Wahlſtörungen 
durch dieſe Kreiſe vorgebeugt werden. 


| 


Rücktritt des eſtländiſchen Kabinelts 
Der eſtländiſche Miniſterpräſident Strandmann iſt mit ſei⸗ 
nem ganzen Kabinett zurückgetreten, da die Beſetzung des frei⸗ 
gewordenen Poſtens des Ackerbauminiſters von zwei Koalitions⸗ 
parteien beanſprucht wurde und ſomit zu unlösbaren Schwierig⸗ 

keiten führte. f 


Die Vereinbarungen zwiſchen Reichs⸗ 
kanzler und Deutſcher Volksparlei 


Berlin. Ueber das Ergebnis der Verhandlungen, die am 
3. und 4. Februar zwiſchen dem Reichskanzler und dem 
Reichsfinanzminiſter Dietrich einerſeits und der Reichs⸗ 
tagsfraktion der Deutſchen Volkspartei, vertreten durch 
ihren Vorſitzenden Abgeordneten Dingeldey und den Etatreſeren⸗ 
ten Dr. Cremer andererſeits ſtattgefunden haben, wird im 
Einvernehmen mit dem Reichskanzler folgendes mitgeteilt: 

1. Welche Einnahmeausfälle infolge der Einflüfje der all⸗ 
gemeinen Wirtſchaftsverhältniſſe gegenüber den Etatanſätzen ein⸗ 
treten können, läßt ſich heute mit voller Sicherheit endgültig 
nicht überſehen. 

2. Der Reichskanzler und der Reichsfinanzminiſter find, ent⸗ 
ſprechend früheren Erklärungen mit der Reichstagsfraktion der 
Deutſchen Volkspartei einig darin, daß ſolche Ausfälle nur durch 
weitere Ausgabenkürzungen und nicht durch Erhöhung irgend⸗ 
welcher Laſten oder durch Vermehrung von Schulden gedeckt wer⸗ 
den dürfen. 

3. Um der Reichsregierung die einwandfreie Möglichkeit ſol⸗ 
cher Erſparniſſe zu ſchaffen, wird die Regierung den Reichstag 
um eine entſprechende Ermüchtigung erſuchen. 


Der Kampf um Preub en 
Volksbegehren des Stahlhelms beantragt. 
Berlin. Der Stahlhelmbund der Frontſoldaten, hat 
in einem Schreiben vom 1. Februar an den preußiſchen 
Miniſter des Innern, Severing, beantragt, gemäß Ars 
tikel 6, Abſatz 1, Ziffer 3, der Verfaſſung des Freiſtaates 
Preußens und gemäß 8 2 des Geſetzes über das Verfahren 
beim Volksbegehren und Volksentſcheid vom 
8. Januar 1926 die Liſtenauslegung für das 
folgende Volksbegehren zuzulaſſen: „Der 
Fr 20. Mai 1928 gewählte Landtag iſt aufzu⸗ 

en“. 


Neue Juſammenſtöße 
vor der Wiener Univeriität 

Wien. Vor der Univerſität verteilten am Mittwoch um die 
Mittagsſtunde ſozialdemokratiſche Studenten wieder Flug⸗ 
zettel zu den Wahlen in die Studentenkammer. Zwiſchen den 
Zettelverteilern und den von einer Verſammlung kommenden 
nationalſozialiſtiſchen Studenten kam es bald zu neuen Zu⸗ 
ſammenſtößen als die Nationalfozialiſten die ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Plakate vor der Univerſität mit kleinen Flaſchen, die Teer 
und Tinte enthielten,, bewarfen. Als die ſozialdemokratiſchen 
Studenten, die mit Stöcken und Lotten bewaffnet waren. Zuzug 
von Nichtſtudierenden erhielten griff die Nolſdc; ein und räumte 
den Kampfplatz 


— 


* 
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Pleß und Umgebung 


Darum hat der Februar weniger Tage 
als die anderen 

Der Februar hat in gewöhnlichen Jahren 28, in Schalt: 
jahren 29 Tage. Er unterſcheidet ſich dadurch von ſeinen elf 
Brüdern auf zweifache Weiſe, nämlich durch ſeine auffällige 
Kürze, und alsdann, daß ihm in den Schaltjahren der 
Schalttag gegeben wird. Das Faktum der Ungleichheit der 
Monatslängen im Gregoxrianiſchen Kalender iſt auf die 
Römer zurückzuführen. Sie änderten zurzeit des ſittlichen 
Verfalls des römiſchen Staates die Monatsnamen und die 
Monatslängen. Erſtere hatten urſprünglich teilweiſe in 
alten Götternamen ihren Uriprung, teilweiſe wurden fie 
nach religiöſen Gebräuchen genannt. September, Oktober, 
November und Dezember bezeichnen den ſiebenten, achten, 
neunten und zehnten Monat, nach der Reihenfolge, die dieſe 
Monate im römiſchen Jahre, das am 1. März begann, ein⸗ 
nehmen. Nach der Ermordung Cäſars wurde, dieſem zu 
Ehren, der damalige Monat Quintilis, der erſte Monat im 
römiſchen Kalender, der nach der Zahl Fünf benannt war, 
in Julius umgeändert. Als Octavian den Namen Auguſtus 
angenommen hatte, wurde durch Senatsbeſchluß mit dem 
damaligen ſechſten Monat, Sextilis, auf die gleiche Weiſe 
verfahren, jo daß er ſeither Auguſt genannt wurde. Der 
Prieſterſchaft ſtand als Hindernis entgegen, daß der Sextilis 
oder der neue Auguſt nur 30 Tage hatte. Ein Monat, der 
dem Kaiſer Augustus zu Ehren ſeinen Namen tragen ſollte, 
durfte nicht kürzer ſein, als der dem Cäſar zu Ehren ge⸗ 
nannte Monat Zulius, der 31 Tage umfaßte. Der erfor⸗ 
derliche Tag wurde dem letzten Monat im Jahre, dem Fe⸗ 
bruar, weggenommen. Seit dieſer Zeit hat alſo der Monat 
Februar, der bis dahin 29 Tage zählte, nur 28 Tage. Aber 
mit dieſer Aenderung in den Monatslängen des Auguft und 
des Februar begnügte man ſich nicht. Dadurch wären ja drei 
Monate aufeinander gerolgt, die nun 31 Tage hatten. der 
Juli, der Auguſt und der September. Die Längen des 
Juli und des Auguſt durfte man nicht verkürzen, alſo nahm 
man dem September, der bis dahin 30 Tage hatte, einen 
Tag und gab ihn dem Oktober, der bis dahin nur 30 Tage 
hatte. Und ebenſo verfuhr man gegenſeitig ſo mit dem 
November und Dezember. ö 


Stadtverordnetenverſammlung. 

Die Stadtverordneten ſind für Montag, den 9. Februar, 
nachm. 5 Uhr, zu einer Sitzung einberufen worden. f 
der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: 1. Beſchluß⸗ 
faſſung über den ſtädt. Etat des Haushaltsjahres 1930 31. 
2. Feſtſetzung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer für das Jahr 
1931/32. 3. Vorübergehende Herabſetzung der Marktſtands⸗ 
gebühren. 4. Feſtſetzung des Regulativs der Anterſtützung 
des Kleinwohnungsbaues. 5. Wahl eines Delegierten zur 
Tagung des Polniſchen Städteverbandes. 6. Erſtattung der 
Umzugskoſten an Direktor Steczkiewicz. 7. Anſtellung eines 
Zahnarztes für das ſtädt. Mädchengymnaſium. 8. Vorlegung 
der Kaſſenreviſionsprotokolle für Dezember und Januar, 
ſowie Beſchlußfaſſung über Etatsüberſchreitungen. 


„Marguerite: 3“. 

Sehen wir davon ab, was man in guter Geſellſchaft auch mit 
mehr Delitateſſe umſchreiben kann, ſo muß man doch zugeben, 
daß dieſes Zaktige Luſtſpiel von Fritz Schwiefert noch immer 
über dem Durchſchnitt deſſen ſteht, was einem heutzutage geboten 
wird. Die Aufgabe des Regiſſeurs iſt umſo ſchwerer, wenn die 
Auswahl der Darſteller beihränit und mit dem Vorhandenen 
ausgekommen werden muß. Hans Ziegler zeigte ſich auch in der 
Beſchränkung als Meiſter und wenn „die Dame“ Camilla Webers 
der Kritik Veranlaſſung gäbe viele Fäden zu ſpinnen, fo wäre 
es auch bei einem ſtärkeren Talenie nicht leicht ein uneingeſchränk⸗ 
tes Lob zu zenſieren. Denn dieſes Prototyp von Gefühlskom⸗ 
plexen iſt darſtelleriſch eine Aufgabe die des Schweißes des 
Edelſten wert iſt. Da haben es „die Herren“ Ludwig, Karl und 
Lorenz in der Beſetzung Georg Zech, Hans Leo Reich und Ru: 
Poli Steinböck ſchon leichter, denn ſolches Kleeblatt iſt zu alltäg⸗ 
lich; der Autor hat hier aus dem Leben geſchöpft und „die Herren“ 
haben ſich ihrer Aufgabe jeder zu ſeinem Teil mit aller Bravour 
entledigt. „Der Diener“ Roman Sporers war ein Typ, der im 
Publikum ſofort Sympathien gewinnt und dieſe Poſition durch 
alle drei Akte hindurch behauptet. — Das Publikum zögerte mit 
ſeinem Beifall, zu einem offenen Applaus wollte es nicht kom⸗ 
men, was man jedoch nicht als Zeichen von Prüderie auslegen 
ſoll. Der vollbeſetzte Saal bezeugte aber, daß hierorts der Wunſch 
nach zwei Stunden guter Unterhaltung nicht erſtorben iſt. 


Evangeliſcher Kirchenchor. 

An der am Freitag, den 6. d. Mis., nachm. 3 Uhr, auf 
dem hieſigen 30586 ſtattfindenden Beerdigung der Frau 
Ruth Bieta, geb. Block, wirkt der Kirchenchor mit. Eine 
Probe der Geſänge findet Donnerstag, den 5. d. Mts., 
abends 8 Uhr, in der Kirche ſtatt. 


Männerchor. ' 

Am Freitag, den 6. d. Mts., abends 8 Uhr, probt im 
„Pleſſer Hof“ der Männerchor. Um zahlreiche Beteiligung 
wird gebeten. / 


Generalverſammlung des evangeliſchen Männer: und 
Jünglings vereins. 

Der ſehr gute Beſuch der Generalverſammlung des evan⸗ 
geliſchen Männer⸗ und Jünglingsvereins am Dienstag, den 3. 
d. Mts. legt am beiten davon Zeugnis ab, daß die Mitglieder in 
dem Verein Geſelligkeit und Zerſtreuung finden. Nach Be⸗ 
grüßung durch den Vorſitzenden, Paſtor Wenzlaff, trat man in die 
Erledigung der Tagesordnung ein. Aufgenommen wurden drei 
neue Mitglieder. Nach dem zur Verleſung gebrachten Jahres: 
bericht fanden im abgelaufenen Geſchäftsjahr eine Haupt⸗ und 
7 Monatsverſammlungen ſtatt, ſowie eine Vorſtandsſitzung. An 
geſelligen Veranſtaltungen wurde ein Familienabend und ein 
Gartenfeſt im Schießhaus abgehalten. An den Tagungen des 
Verbandes in Nikolai und Myslowitz war der Verein ſtark ver⸗ 
treten. Die Vereinsabende waren durch Vorträge und Erzählun⸗ 
gen der Paſtoren und einiger Mitglieder ausgefüllt. Die Kaſſen⸗ 
verhältniſſe find ſehr günſtig. Zu Anfang des Jahres betrug der 
Mitgliederbeſtand 101, am Schluß 113. Das Andenken der ver⸗ 
ſtorbenen Mitglieder Forſtamtsſekretär Reuſemann und des lang⸗ 
jährigen Schriftführers Kantor Block ehrt die Versammlung durch 


Jürſtliche Mekeorologiſche Station in Pleß 


Ergebnilfe der meteorologiſchen Beobachtungen im Jahre 1930 


des Luftdruckes, der Lufttemperatur, der Bewölkung und der relativen 


N (Monatsmittel) jowie der Nlederſchläge, der höchſten und der tieſſten Lufttemperaturen und er vorherrſchenden Winde. 
n Klammern ſind die durchſchnittlichen Monatsmittel des Luftdruckes, der Lufttemperatur, der relativen Feuchtigkeit von 18 Jahren 


Luft⸗ 


und der Niederſchläge von 40 Jahren angegeben. 


Bewölkung 


Lufttemperatur 


| Relative Niederſchläge 8 
0-10 d orherrſchende 
Temperatur Dan Feuchtigkeit mim höchſter niedrigſt. Winde aus 
Grad bedeutung) Prozent It m/m=tlptoam Stand 


anlat..nuene....]| 741,2 (739,4) 05 (—1,8) 5.7 86,5 (85,6) 30,2 (41.4) 9% — 80 [Sw u, E (Diten) 
ebru ar 430 (739,7) | — 23,9 (—1,0) 52 89,1 (83,5) 27.4 (35,8) 60 1—217 [E u SW 
ützZz .. . 771 (738,4) 3.4 (3.0 5,8 81,8 (79,9) 498 (446) | 163 | — 73 |SW u E 
April 2889 (738,2) 9.2 (7.77 64 78,4 (74.4 71.6 (56,2) | 55 — 35 E u. SW 
Dar, „ Wr) (BE 13,0 (13,0) 5,1 73,6 2) 70,8. (71,2 27,4 1,2 [SW u, E 
Juni 740.7 (738,8 188 (17.0) 27 63,6 (75,4 18.4 (101,4) | 331 46 E u. SW 
Jun n 5 17,6 (17,4) 5,7 71.5 (75,0) 90,4 (1123) | 32.9 6,5 |SW u. E 
uquft ...... . 739,8 (739,5 16.1 (16,4) 5,6 84,3 1005 167,3 (88.1) | 305 6.2 S 
September. 739.0 (741,3) 13.5 (12,4) 6,7 902 (80,5) 107,8 (62.7) 23,4 48 SW u. E 
Oktober . 737,5 (741,6) 838 (76)] 60 85,0 (83,8) 161,4 (61,9) 193 |— 20 [SW u. E 
November 737.7 (739,9) 5.8 94 7.0 85,1 (86.4 99.8 (45,9) | 154 — 5,1 [8 
Dezember 741,2 (789.2 [ — 1,8 (0,4 7,7 91.5 (87,1) 22.3 (44.8) [ 80 1—158 [E u. SW 


Jährliches Mittel | 738,8 (739,6) 


Erheben von den Plätzen. Sehr gut bewährt hat ſich die Sam⸗ 


mellaſſe, die an jedem Vereinsabend herumgereicht, und aus deren 
Einnahmen es möglich war, ein Kind zur Erholung nach der 
Kinderheilherberge Bethesda zu entſenden. Ein außerordentlich 
großes Intereſſe wird in der Gemeinde der Verbandsſterbekaſſe 
entgegengebracht. Dieſelbe iſt von 175 auf 192 Mitglieder ange⸗ 
wachſen. Im vergangenen Jahr wurden ſeitens des Verbandes 
für 47 Mitglieder je 300 Zloty Sterbegeld ausgezahlt. Davon 
entfielen auf den Pleſſer Verein 3 Sterbefälle. Außerdem wird 
den Hinterbliebenen des Pleſſer Vereins aus der Kaſſe ein wei⸗ 
terer Zuſchuß von 100 Zloty gezahlt. Die Zahlung des Zuſchuſſes 
wird auch für das kommende Jahr beſchloſſen. Die Neuwahl des 
Vorſtandes erfolgte durch Zuruf. Neben Paſtor Wenzlaff und 
Kirchenrat Drabek, die dem Vorſtand ſtatutengemäß angehören, 
wurden gewählt: Oberrentmeiſter Hiller, Bauamtsfetretär Robert 
Schmidt, Buchhalter Czauderna und Pätzold, Kalkulator Irmer, 
Kantor Meißner, Klempnermeiſter Schwarzkopf, Friſeurmeiſter 
Kretſchmer, Stutenmeiſter Schwarzer und Wagenmeiſter Mückler. 
Rechnungsprüfer verbleiben Rendant Schneider und Buchhalter 
Melzer. Auch die Fahnenſektion, beſtehend aus Schwarzer, Mück⸗ 
ler und Woitas ſen. wird wiedergewählt. Verbandsvertreter it 
auch weiterhin RNendant Schneider. Die neuen Statuten werden 
erſt zur Ausgabe gelangen, wenn die Verbandsſtatuten heraus⸗ 
gegeben ſind. Erſtmalig wird ein Vergnügungskomitee, beſtehend 
aus Sattlermeiſter Rudolf Tſchentſcher, den Aſſiſtenten Riedel 
und Konietzny gewählt. Die nächſte Sitzung des Vereins findet 
am 3. März ſtatt. Schon heut darf geſagt werden, daß der Ver⸗ 
ein bei der Kircheneinweihung in Sohrau zahlreich vertreten 
ſein wird. Nachdem Paſtor Wenzlaff dem Vorſtand und Kirchen⸗ 
zit Drabek den Vorſitzenden herzlich für die viele Mühe und Ar⸗ 
beit im verfloſſenen Jahr gedankt hatte, verblieben die Mitglie⸗ 
ve noch mehrere Stunden in anregender Unterhaltung bei⸗ 
ammen. 


Von der Schützengilde. 

Anläßlich des Geburtstages des Prinzen von Pleß 
wurde von der Schützengilde le ein Schießen abgehalten. 
Es wurde angeſtrichen nach Beſtſchuß geſchoſſen. Als Preis⸗ 
träger gingen hervor: Alois Glanz, der den vom Prinzen 
v. Pleß geſtifteten Ehrenpreis erhielt. Die von der Gilde 

eſtifteten 3 Preiſe erhielten: Alfred Konietzny, Franz 
Biefur und Paul Weszka. 


Vom Vieh⸗ und Pferdemarkt. 

Der am Mittwoch abgehaltene Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtand 
im Zeichen des Preisrückganges. Auf dem Viehmarkt war der 
Auftrieb ein mittlerer, jedoch mußten viele Verkäufer ihr Vieh 
mit zurücknehmen, da ſie es für den gebotenen Preis nicht ver⸗ 
kaufen wollten. Auf dem Pferdemarkt befanden ſich die zum 
Verkauf gelangenden Pferde faſt ausſchließlich in Händlerhänden. 
Viele der Käufer warten mit dem Kauf noch bis zum nächſten 
Pferdemarkt, und ſo war auch hier der Kaufpreis ein verhältnis⸗ 
mäßig niedriger. 


Gottesdienſtordnung für Sonntag, den 8. Februar 1931. 
Katholiſche Gemeinde. Früh 6,30 Uhr: ſtille heilige Meſſe 
für die Parochianen. Der erſte polniſche Gottesdienſt mit Pre⸗ 
digt, Andacht und Segen iſt um 7,30 Uhr. Der deutſche Gottes⸗ 
dienſt mit Predigt. Andacht und Segen findet um 9 Uhr ſtatt. 
Der zweite polniſche Goltesdienſt mit Predigt, Andacht und Se⸗ 
gen iſt um 10,30 Uhr., Am Nachmittag um 2 Uhr iſt die deutſche 
Veſperandacht, um 3 ie polniſche Veſperandacht. 
Evangeliſche Gem Der deutſche Gottesdienſt findet um 
10 Uhr ſtatt, daran anſchließend Kindergottesdienſt und Choral⸗ 
ſtunde. Der polniſche Gottesdienſt iſt am Nachmittag um 2 Uhr. 


Bluttat in Borowa⸗Wies. 

In den Abendſtunden des vergangenen Sonnabends drangen 
zwei maskiertebewaffnete Banditen in das Kolonialwarengeſchäft 
des Inhabers Jaszezurek ein und forderten unter Vorhaltung der 
Schußwaffen die im Geſchäft anweſende Ehefrau zur Herausgabe 
des Geldes auf. Die Frau war gerade damit beſchäftigt, die 
Tageseinnahmen zu verrechnen und wegzuſchaffen. Auf die Hilfe⸗ 
rufe der Ehefrau eilte der Kolonialwareninhaber, welcher ſich in 
der nebenan liegenden Küche befand, herbei. Jaszczurek ſtürzte 
ſich auf einen der Banditen, um ihn zu entwaffnen. Es entſtand 
ein Handgemenge, bei dem J. von dem zweiten Täter angeſchoſſen 
wurde. Die Kugel drang J. durch die Schulter. Der zweite Schuß 
traf ſo unglücklich, daß der Geſchäftsinhaber zuſammenbrach und 
bald darauf verſtarb. Die Banditen rafften das auf dem Tiſch 
liegende Geld zuſammen und flohen. Auf die erneuten Hilferufe 
der Frau nahm der Polizeibeamte, welcher in der Nähe Dienſt 
verſah, die Verfolgung der Banditen auf. Die geraubte Summe 
beträgt 800 Zloty. Jaszezurek iſt Vater von 3 minderjährigen 
Kindern. Weitere polizeiliche Recherchen ſind im Gange, um der 
Raubmörder habhaft zu werden. Die Hauptpolizeij⸗Kommandan⸗ 
tur ſetzt für die Ergreifung der Täter eine Belohnung von 1000 
Zloty aus. Nach einer Veſchreibung iſt der erſte Vandit 150 bis 
163 Zentimeter groß, etwa 17 Jahre alt. Er trug eine Sport⸗ 
mütze. Der zweite Täter iſt 155 bis 170 Zentimeter groß. 18 bis 
20 Jahre alt, von mittelmäßiger Statur, hat volles Geſicht und 
trug einen Mantel mit Gurt. Entſprechende Mitteilungen ſind 
an die Kattowitzer Polizeidirektion auf der ulica Zielona 28, 
oder an die nächſte Polizeiſtelle zu richten. 


Serantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Drug u. Verlag. Vita“ naklad drukarski. Sp. 2 ogr. odp 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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Aus der Lo ewod na schefeg 
Die Uniform kommt 

Wir haben gut prophezeit, als wir ungefähr vor einem 
Monat ſagten, daß die Uniformierung der Staatsbeamten 
bevorſtehe. Sie ſteht tatſächlich bevor und dürfte in der 
allernächſten Zeit verwirklicht werden. Sicherlich hat ein 
Miniſterialrat mit einem Beamtenſtab an dem Projekt lange 
Zeit über die Uniformierung der Beamten gearbeitet, bis 
es fertig und gebilligt wurde. Sicherlich hat dieſe Vor⸗ 
bereitungsarbeit ein Vahr gedauert, vielleicht noch länger. 
Entwürfe wurden ausgearbeitet und verworfen, Konſeren⸗ 
en mit 1 haben fe Referenten und Perſonen aus den 

chkreiſen haben ſtattgefunden und viele Seiten Maſchinen⸗ 
ſchrift beſchrieben. N denn 
der Herr Innenminiſter hat die Beamten bereits darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die Uniform kommt. 

Der Krakauer „Blagierek“ triumphiert. Er war es, der 
die Uniform haben wollte, denn ſie hebt die Autorität der 
Beamten und das Anſehen des Staates in den Augen des 
Ziviliſten. Sein Traum wird verwirklicht. Schade nur, 
daß für die treuen Preſſediener, wie ſie beim „Blag erek“ zu 
finden ſind, noch keine Uniform erfunden wurde. Sie würde 
dieſen Herrſchaften gut zu ſtehen kommen. 

Nun iſt das Uniformprofekt fertig und wurde, nach 
poln. Preſſemeldungen, dem Miniſterrat zur Begutachtung 
vorgelegt. Aus der Erklärung des Innenminiſters zu 
ſchließen, wird das Projekt durch den Miniſterrat genehmigt, 
bezw. wurde bereits genehmigt. Dann haben wir was uns 
gerade noch gefehlt hat: die beamtete Uniform. 

Das Projekt ſieht vor: Blaue Uniform, Mütze im 
Schnitt der Polizeimützen mit amarant Streifen, ſülbernen 
Riemen, metallbeſchlagenem Schild. Der Rock in Merine: 
ſchnitt mit zwei Reihen filbernen Knöpfen. Am Kragen 
amarante Aufſchläge mit ſilbernen Galonen (Treſſen), 
je nach Dienſtgrad und Rang mehr oder wenigar Die 
ebenfalls dunkelblauen Hoſen haben an der Naht einen 
amaranten Streifen. Außerdem ſind vorgeſchrieben weißer 
Kragen und ſchwarze Krawatte. 

Die Wojewoden, Vizewojewoden, Staroſten, 
lungsleiter und alle höheren Beamten ſollen außerdem noch 
Galauniformen erhalten, ähnlich den Uniformen der Welt⸗ 
medtine. Die Mützen hierzu werden die Form von Hüten 
haben und mit Straußenfedern (ha, wie fein!) geſchmückt 
ſein. Im Außendienſt werden dieſe Beamten auch Säbel 
tragen. 

Wie gut muß es uns gehen, wenn unſere Regserung ja 
ausgiebig für die Beamten ſorgen kann mit Galaunifor⸗ 
men, ſilbernen Treſſen, Straußenfedern und Paradeſäbeln. 
(Nächſtens ſoll ihnen noch auch das Gehalt um 15 Prozent 
gefürzt werden!) Da wird den lieben Bürgern gleich ein 
eiliger Schreck in die Knochen fahren und ſie werden ihre 
Steuern mit Freuden dorthin tragen, wo ſie gefordert 
werden. Und beſonders unſere Arbeitsloſen werden ſtolz 
ſein darauf, daß ſie anſtatt der zerlumpten Hoſen und Nöcke 
bei ſich nun überall blaubefrackte, ſilbertreſſengeſchmſickte, 
jäbelrajjelnde Beamten ſehen werden. 

Bei der Budgetberatung in der Sejmkommiſſion wurde 
nicht viel vom Sparen erzählt. Die Abgeordnetendiäöten 
werden um 15 ne gekürzt, die Miniſterbezüge tollen 
auch an die Reihe kommen. Die Wirtſchaftslage hat eine 
Verſchlechterung erfahren und man erwägt die Frage der 
Reduzierung der Beamtengehälter. Der Finanzminister 
ſprach die Ant t aus, daß vorläufig die Beamtengehälter 
noch in der bisherigen Höhe zu belaſſen ſind, aber der Wer 
gierung muß die n geboten werden, die Budget⸗ 
ausgaben eventuell herabzuſetzen. Und gerade zu dieſer 
dot kommt man mit Galaun form und Paradeſäbel. Wan 

t mit dem Sparen zur rechten Zeit und an richtiger Stelle 
angefangen. Die Rechnung, die mehrere Millionen Zloty 
betragen dürfte, wird man den ie ſpäter 
präſentieren. Es iſt wirklich eine Luſt in Polen ein Steuer⸗ 
zahler zu ſein. 


Vor der 3. Sejmſitzung des Schleſiſchen Sejms 

Am kommenden Montag findet die 3. Plenarſitzung des 
3. Schleſiſchen Seim ſtatt. Auf der Tagesordnung befinden 
ſich 8 Punkte und zwar: 1. Bericht der Sozialkommiſſion über 
die Ausdehnungen der Verordnung des Staatspräſidenten 
vom 16. März 1928 über die Sicherheit und Hygiene der 
Arbeit auf die Wojewodſchaft. 2. Zweite lung des Ans 
trages über die Ausdehnung des Urlaubsgejeges auf die 
Wojewodſchaft. 3. Bericht der Sozialkommiſſion über die 
Regelung der Produktion und der Einfuhr von Bleiweiß, 
Schwefelſäure uſw. 4. Ausdehnung des Geſetzes vom 8. Fe⸗ 
bruar 1919 auf die Wojewodſchaft. 5. Antrag des Woje⸗ 
wodſchaftsrates über die Umbenennung der Gemeinde Brze⸗ 
ziny in „Brzeziny Slonskie“. 6. Wahlproteſte. 7. Das neue 
Budgetpräliminar für 1931/32, erſte Leſung. 8. Petitionen. 


Nun ſcheint alles fertig zu ſein 


Polniſche Kohlenkonvenkion verlängert 
Die allgemeine polniſche Kohlenkonvention wird bis 
zum 1. 4. 1934 verlängert. Nach mehrtägigen Beratungen 
wurde ein neues Statut beſchloſſen, das am 1. 3. d. Is. in 
er treten ſoll. Die Abſchlußverhandlungen find noch im 
nge. 


* 


Abtei⸗ 


Königinnen begegnen ſich 
Die deutſche Schönheitskönigin, Ruth Ingrid Richter, wird bei 
ihrer Flugankunft in Paris von ihrer franzöſiſchen Kollegin, 
Mlle. Juillat, begrüßt, 


ñ—— ee — — 


Immer noch Erdſtöße auf neuſeeland 


London. Die Zahl der Menſchenverluſte bei dem 
Erdbeben in Neuſeeland iſt wahrſcheinlich viel größer, als 
man zuerſt annahm. Telegramme aus Wellington rechnen ſchon 
letzt mit 1000 Toten, davon 400 in der Stadt Napier und 
annähernd 2000 Verletzten. Die Regierung von Neuſee⸗ 
land teilt mit, daß Napier innerhalb von 48 Stunden geräumt 
werden ſoll, da die Kanaliſierungsanlagen ſobald nicht wieder in 
Ordnung gebracht werden können und man infolgedeſſen mit dem 
Ausbruch von Seuchen rechnet. An vielen Stellen brennt es noch 
immer lichterloh. Das Kriegsſchiff „Veronica“ hatte Dynamit 
angefordert, um, da es an Waſſer fehlt, die brennenden Gebäude 
zu ſprengen. Zwei Kreuzer ſind zur Hilfeleiſtung in Napier ein⸗ 
getroffen. Die Tribünen des Rennplatzes ſind in Hilfslazarette 
umgewandelt worden. Schweſtern und Aerzte müſſen in der Nacht 
bei Kerzenlicht und brennenden Holzſcheiten arbeiten. Das neue 
Stadttheater war ſofort ein Flammenmeer. Aehnlich erging es 
der Prebytieranerkirche. Es werden noch immer Erdſtöße ver⸗ 
ſpürt, die die Bevölkerung jedesmal in neuen Schrecken verſetzen. 


Macdonald über das engliſche Wahlgeſetz 


London. Das Unterhaus ſetzte am Dienstag die Aus⸗ 
ſprache über das neue Wahlgeſetz fort Miniſterpräſident 
Macdonald vertrat dabei die Anſicht, dan die Einbringung 
dieſes Geſetzes beſonders den Zweck verfolgte, im Unterhaus eine 
gerechte Vertretung der Mehrheit des Volkes zu haben. Er 
verſtände die konſerrative Oppoſition, da dieſe Partei hoffe, 
wieder mit einer Mehrheit ins Parlament einziehen zu können, 
obwohl ſie der Zahl der Wähler nach nur eine Minder⸗ 
heitspartei ſei. 


Der Hinrichtung enfgangen 
Berlin. Zu der Hinrichtung der Derwiſche und ihrer 
Anhänger, die in den frühen Morgenſtunden des Dienstags in 
Menemen itaitfand, meldet die „Voſſiſche Zeitung“ ergänzend 
daß es einer von den 28 Todeskandidaten fertigbrachte, faſt unter 
dem Galgen noch zu entfliehen. Er hielt, als ob er auch gefeſſelt 
ſei, die Hände auf dem Rücken verſchränkt, durchbrach plötzlich 
die Abſperrungskette der Soldaten und verſchwand im Dunkel. 
So blieb ein Galgen leer. 
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Frankreichs Vorſchläge zum Youngplan 


Nachlaß der Reparationszahlungen für Deutſchland — Schul bennachlaß durch Amerika für Frankreich 


Berlin. Die „Information“ veröffentlicht nach einer 
Meldung Berliner Blätter aus Paris vorzeitig die Grundzüge 
eines Aufſatzes, mit den Graf D Ormeſſon in der „Europe 
Nouvelle“ am Freitag einen Vorſtoß in der Reparationsfrage 
plant. Er ſchlägt vor, daß Frankreich Deutſchland für die näch⸗ 
ſten beiden Jahre 50 v. H. der bedingungsloſen Zahlun⸗ 
gen des Youngplanes unter der Vorausſetzung erlaſ⸗ 
ſen ſoll, daß auch die Vereinigten Staaten für die gleiche 
Zeit auf 50 v. H. ihrer Forderungen an die Alliierten ver⸗ 
zichten. Als Ergänzung dieſer Verringerung der Youngver- 
pflichtungen ſchlägt d'Ormeſſon vor, daß ſich Deutſchland verpflich⸗ 
ten ſoll, ſeine jetzt ungefähr 700 Millionen Mark betragenden 
Ausgaben für Heer und Marine für die nächſten beiden Jahre 
um ein Zwölftel zu kürzen. Frankreich ſoll eine entſprechende 


Kürzung ſeiner Heeresausgaben vornehmen. 


Zu dieſem Vorſchlag nehmen vorläuig nur wenige Berliner 
Blätter Stellung. Die „Germania“ findet es bedenklich, den 
franzöſiſchen und den deutſchen Heeresetat nach dem gleichen 
Schema behandeln zu wollen. Die „D. A. 3.“ bezeichnet den 
Vorſchlag als völlig undiskutabel. Der Vorſchlag 
d'Ormeſſon gehe darauf hinaus, eine Reviſion des 
Poungplanes mit einer nochmaligen Unter⸗ 
ſchrift unter das Verſailler Diktat zu ver⸗ 
knüpfen und die militäriſche Uebermacht Frankreichs noch ein⸗ 
mal freiwillig anzuerkennen. Der „Lokalanzeiger“ betont, daß 
das entwaffnete Deutſchland, das von Waffen ſtarrenden Län⸗ 
dern umgeben ſei, ein ſolches Harakiri ſelbſt um den Preis 
von 850 Millionen nicht bejahen könne. 


Keine Einigung in der Wehrfrage 
in Dänemark N 

Kopenhagen. Die ſeit Monaten vor ſich gehenden Verhand⸗ 
lungen der däniſchen Regierungsparteien, Sozialdemokraten und 
Demokraten, mit der Bauernpartei zwecks Anbahnung eines Aus⸗ 
gleichs in der Militärvorlage, ſind geſcheitert. Bekanntlich plant 
die däniſche Regierung, die Wehrpflicht abzuſchaffen und die dä⸗ 
niſche Wehrmacht in ein Grenzbewachungskorps und eine Küſten⸗ 
flottille umzubilden. Nunmehr wird die Vorlage in zweiter und 
dritter Leſung dem Folkething vorgelegt werden, wo eine An⸗ 
nahme geſichert iſt, dann aber dem Landsthing, wo die Regie⸗ 
rung keine Mehrheit beſitzt. Eine Verabſchiedung der Vorlage in 
der jetzigen Wahlperiode iſt daher ſo gut wie ausgeſchloſſen. 


| Kein Aufſtand im braſilianiſchen Staate 
PBiauhy 


London. Die braſilianiſche Botſchaft in London macht 
bekannt, daß Berichte über einen Aufſtand gegen die 
braſilianiſche Regierung im Staate Priauhy 
und von dem Sturz des Regierungskom⸗ 
miſſars tendenziös ſeien. Dieſer Kommiſſar ſei von der 
Regierung entlaſſen worden, weil er ſeine Pflichten nicht er⸗ 
füllt habe. Entſendung des Generals Tahora nach dem 
Norden, die ſchon vor einiger Zeit geplant worden ſei, habe 
lediglich zum Zweck gehabt, eine Inſeption durchzuführen. 


Verwendung der Frauen 
in der Sowjelwiriſchaft 

Moskau. Auf Anregung des politiſchen Büros der 
kommuniſtiſchen Partei der Sowjetunion, hat der Nat der Volks⸗ 
kommiſſare der Sowjetunion ein neues Geſetz über die Verwen⸗ 
dung der Frauen in der ruſſiſchen Wirtſchaft angenommen. Da⸗ 
nach müſſen im Laufe der nächſten Monate 100 000 Frauen als 
Arbeiterinnen ausgebildet werden, die dann in der Sowjet⸗ 
induſtrie beſchäftigt werden ſollen. 1500000 Frauen ſollen in 
den Kollektivwirtſchaften untergebracht werden. Außerdem wer⸗ 
den mehrere Millionen Frauen zum Militärdienſther⸗ 
angezogen werden. Für die Ausbildung der Frauen wer⸗ 
den beſondere Schulen geſchaffen. Durch die Einbeziehung der 
Frauen in den Aufbau der Sowjetwirtſchaft will die Sowjet⸗ 
regierung den Mangel an Arbeitern beſeitigen. 


Attentat auf den Präſidenlen 
von Honduras? 

London. Am Mittwoch weihte der Präſident von Hondu⸗ 
ras die neue Straße von Tegucicalpa nach Dalni ein. Unmittel⸗ 
bar nach der Einweihung ereignete ſich auf der Straße eine hef⸗ 
tige Dynamitexploſion, durch die 5 Perſonen getötet und 17 ſchwer 
verletzt wurden. Die Exploſion rief unter der Menge der Zu⸗ 
ſchauer eine ungeheure Panik hervor. 
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Zu der ſchweren Naturkataſtrophe in Neuſeeland 
Bilder aus dem vom Erdbeben betroffenen Gebiet. Links: Blick auf den Tongariro⸗Vulkan, auf deſſen unterirdiſche Tätigkeit das 
Beben zurückzuführen iſt; rechts: der Waikato⸗Fluß, der durch das Erdbebengebiet fließt. — Bei dem ſchweren Erdbeben, das ſich 
auf der öſtlich von Auſtralien im Stillen Ozean gelegenen Inſelgruppe Neuſeeland ereignete, ſind viele hundert Menſchen ums 
Leben gekommen. Die ganze Küſtenformation der Inſel wurde durch Erdſtöße verändert. N 
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(Nachdruck verboten.) 
Schwäche!“ fuhr fie mit ſichtlicher 
Anſtrengung fort. „Aber ich habe gerade heute ſehr unter 
meiner Atemnot zu lerden! Haben Sie zur ſchſt melen 
Dank, daß Sie überhaupt gekommen ſind Herr Doktor 
Weniger um meinefwillen ala mit nt 't auf meinen lie. 
ben Lademann, dem Sie damit einen Stein von der Seele 
genommen und ſeine Nachtruhe wiedergeſchenkt haben.“ 

„Laſſen Sie nur, alter Freund!“ wehrte fie ab als der 
Sanitätsrat entrüſtet Einſpruch erheben wollte „Sie wil⸗ 
ſen, ich erkenne Ihre aufopfernde Fürſorge rüdhaltlos an. 
obwohl ich Ihre Bemühungen für ziemlich zwecklos halte! 
Denn ich fühle es ja ſelbſt am beſten, daß die Tage meiner 
irdiſchen Laufbahn gezählt ſind! Doch wir wollen Sie nicht 
gleich bei Ihrer erſten Ankunft mit meiner Kranken- 
geſchſchte unterhalten. lieber Herr Doktor Hellwaldt Mein 
alter Martin wird uns ſoſort ein Frühſtück beſorgen den 
Chateau Margaux für den Herrn Sanitätsrat nicht zu ver⸗ 
geſſen! Und dann müſſen Sie mir ausführlich von ſich ſelbſt 
erzählen. Herr Doltor, wer Sie find woher Sie ſtammen 
von Ihrem bisherigen Leben!“ Wenn Sie mein Arzt ſein 
wollen, müſſen wir uns zuvor als Menſchen kennenlernen!“ 


m 

Als Walter fi) eine Stunde ſpäter von dem alten 
Diener der Baronin geleitet, nach den ihm angewieſenen 
Zimmern begab, hatte er die Empfindung. einer wahrhaft 
vornehmen, gütigen Frau nahegetreten zu ſein vor deren 
klaren, bis auf en Grund der Seele reichenden Augen keine 
Falſchheit und Argliſt beſtanden. 

Wie im Fluge war ihm die Zeit des Frühſtücks ver⸗ 
ſtrichen, und nur ein Umſtand hatte ihm eine kleine Ent⸗ 
täuſchung bereitet, nämlich, daß er die Tochter des Hauſes 
noch nicht zu Geſicht bekommen hatte. 


5. Fortſetzung. 
„Verzeihen Sie meine 


Die Baroneſſe war ſchon am frühen Morgen, von dem 
herrlichen Wetter verlockt, ohne jede Begleitung ausgeri’ n. 
in den jungen Frühlingswald wie die Mutter lächelnd er 
klärte wo ſie oft ſtundenlang an einem ſonnigen Plätzchen 
zu ſitzen pflegte um in den blauen Himmel hinein zu träu⸗ 
men Wie häufig hatte ſie dabei das Mittagsmahl vollſtän⸗ 
dig vergeſſen! 


„Sie werden ſich daran gewöhnen müſſen, lieber Herr 
Doktor,“ hatte die Baronin bemerkt, „daß hier jeder o 
ziemlich ſeinen eigenen Weg zu gehen beliebt! Das bedingt 
die Eigentümlichkeit unſerer ganzen Verhältniſſe! Vor 
allem meiner Tochter laſſe ich möglichſte Freiheit! Ich 
würde es für einen unverantwortlichen Egoismus halten 
wenn ich ihre friſche Jugend an mein Alter und mein 
Kränklichkeit feſſeln wollte!“ — — — N 


Walter hatte die Fenſter ſeines einfach, aber behagli 
eingerichteten Wohnzimmers weit geöffnet und ſeg den 
4 Atem der milden Frühlingsluft mit vollen Zügen 
ein 

Draußen in den Dachrinnen quiekten verliebt die 
ee eine Kuh brüllte in dumpfen Tönen her⸗ 

er 

Dann wieder eine lautloſe, ſchwebende Stille. ur von 
den dünnen Vogelſtimmen zuweilen durchbrochen oder aus 
dem Wipfelmeer des Parkes kam ein verwehtes Ranichen 
herüber und eritarb mit leiſem Verklingen in dem großen 
Schweigen des einſamen Landſitzes. 

Mit prüfenden Blicken überflog er ſein Bild 'n der gro 
jen Spiegelwand feines Kleiderſchrenks: 

Die ſchlanke jugendlich⸗ſtraſſe Erſcheinung die hohe 
Stirn über den ſcharfblickenden klugen Augen. das ſchöne. 
durchgeiſtigte Geſicht, in dem auch die Spuren intenliver wih 
ſenſchaftlicher Arbeit nicht die geſunde Farbenftiſche des 
energiſchen Sportmannes auszulöſchen vermocht hatten 


Gar manchem Mädchenherzen waren dieſe Augen ver 
hängnisvoll geworden Meiſt aber waren es nur flüchtige. 
oberflächliche Liebeleien geweſen noch nie hatte die Flamme 
einer wahren, großen Leidenſchaft feine Seele durchglüht. — 


Jetzt klang ein Hufihlag in die friedliche Stille des 
kleinen Gemachs Mit einem haſtigen Sprunge ſtand Wal⸗ 
ter wieder am Fenſter 

Durch die zum See führende Tannenallee sprengte eine 
schlanke Reiterin in ſcharſem Galopp auf den Vorplatz des 
Schloſſes zu und parierte den dampfenden Fuchs erſt un⸗ 
mittelbar an der Rampe der Auffahrt | 

Dann war fie, ohne ſich der Hilfe des herbeieilenden 
Gärtners zu bedienen, mit einem einzigen Schwunge aus 
dem Sattel und verſchwand. das Reitkleid graztös ſchürzend, 
im Innern des Schloſſes 

Ein mächtiger Bernhardiner trottete jetzt langlam unter 
den hohen Tannen heran und sprang mit ichwerfällige n 
Gebläft an dem Diener in die Höhe. der das nervös ſtt⸗ 
ternde Pferd zur Abkühlung ein paarmal auf dem Rajer 
des Vorplatzes auf und ab führte 

Tas war alſo die Batoneſſe ganz wie fie ihm die Mut⸗ 
ter in ein paar kurzen Bemerkungen harafterifiert hatte, 
eine ſchneſdige elaſtiſche Sportsdame! 

In eiliger Haft legte er die lente Hand an die Vollen. 
dung deiner Toilette und atng dann nach dem Gpelieraal 
hinüber wo um drei Uhr das gemeinſame Diner die Qt» 
ſamten Familien mitglieder vereinigen und Walter auch die 
übrigen Damen des Hauſes kennenlernen tallte 

Als er den weiten Raum betrat von deſſen holzmetätels 
ten Wänden lange Reihen Koriſſcher Ahnen herabhlidten, 
wurde gerade durch die andere Tür die Baronin berein⸗ 
gerabren die ihn wieder in ihrer ſtillen treundlidhen Werte 
begrüßte 

„Tie Damen laßen natürlich aut ſich warten und mein 
Mann kommt überhaupt nicht. „aus Gründen der Land⸗ 
wirtſchaft““ Hoffentlich genügen Ihnen die Zimmer Herr 
Doktor, die für Sie eingerichtet worden ſind Vie! Kom⸗ 
fort können Sie von uns Bauern natürlich nicht verlangen!“ 

Aber ich bitte Frau Baronin!“ war die eifrige Ent⸗ 
gegnung „Ich bin mit meiner Wohnung vollkommen zu⸗ 
frieden! Vor allem die wunderbare Ausſicht auf Park und 
See! Das lernt man erſt ſchätzen, wenn man, wie ich, im⸗ 
mer nur in Städten gelebt hat!“ 

Fortſetzung folgt) 


Sporflides 
Skirennen des Winterſportvereins. 

Am Sonntag, den 15. Februar veranſtaltet der Winter⸗ 
„ſportverein Katowice ſein erſtes, großes Rennen um das 
Sportabzeichen des Polniſchen Skiverbandes und um die 
Vereinsmeiſterſchaft. Das Rennen findet auf dem Klim⸗ 
czok ſtatt und iſt für alle Skiläufer offen, ohne Rückſicht auf 
die Zugehörigkeit zu einem dem P. Z. N. angehörigen 
Verein. Das Startgeld beträgt für Mitglieder 1 Zloty, für 
Nichtmitglieder 1,50 Zloty. Das Rennen beginnt Sonntag 
vorm. 10 Uhr. Die Strecken betragen: N 

Senioren über 18 Jahr 12 Kilometer, 
Junioren 15—17 Jahr 9 Kilometer, 
Damen über 17 Jahr 8 Kilometer, 
Knaben 12—14 Jahr 4 Kilometer, 
Mädchen 14—16 Jahr 4 Kilometer, 
Mädchen 12—13 Jahr 3 Kilometer. 

Dem Rennen geht nach Vorſchrift des P. 3. N eine 
ärztliche Unterſuchung voraus, der ſich alle Teilnehmer 
unterziehen müſſen. 

Die Rennläufer fahren Sonnabend, den 14. d. Mts., 
nachm. 4 Uhr, von Katowice ab. Senioren bis Bielsko. 
Aufſtieg auf die Kamitzer-Platte, daſelbſt Verteilung der 
Nachtlager durch den Quartiermacher. Alle anderen Ski⸗ 
läufer und ⸗läuferinnen fahren bis Byſtra. Aufſtieg auf 
die Klementinehütte und Verteilung der Nachtlager durch 
. Jeder Läufer trägt ſämtliche Koſten 
elbſt. 

Da die Bedingungen für das bronzene Sportabzeichen 
leicht ſind und wohl jeder Skiläufer danach ſtrebt, rechnet 
man mit einer ſtarken Beteiligung aller Läuferkategorien. 
Die Meldeliſten liegen aus: ab heut bis Sonnabend, den 
14. Februar, nachm. 3 Ahr, im Sporthaus Marticke Kato⸗ 
wice, ul. 3⸗go Maja 11; ferner werden am Vortage des 
Rennens vom Rennausſchuß Meldungen bis abends 9 Uhr 
entgegengenommen. Spätere Meldungen werden nicht be⸗ 
rückſichtigt. 

Sämtliche Betten der Kamitzer-Platte und der Klemen⸗ 
tinehütte ſind für die Nacht vor dem Rennen für die Renn⸗ 
läufer reſerviert. Die Skitouriſten werden daher gebeten, 
dieſe beiden Hütten für obige Nacht nicht aufzuſuchen. 


Arbeitsloſen zur Beachtung! 

Nach einer neueſten miniſteriellen Verordnung werden 
die Arbeitsloſengelder, die nach dem Erwerbsloſenfürſorge⸗ 
geſetz vom 18. Juli 1924 an die Anterſtützungsberechtigten 
zur Auszahlung gelangen und für welche die Karenzzeit 
am 28. Februar d. Is. abläuft, auf weitere 4 Wochen ver⸗ 
längert. 
17 Wochen hindurch ausgezahlt. 


Ru ſiſche Beſtellungen in Schleſien 
In Warſchau finden Verhandlungen zwiſchen Vertre⸗ 
tern der ſchleſiſchen Hüttenwerke und Sowjetabgeſandten 
wegen einer größeren Beſtellung für Sowjetrußland. Es 
handelt ſich um größere Transporte von Roheiſen, die von 
der ruſſiſchen Induſtrie benötigt werden. Ueber die 
Quantitäten wurde bereits eine Einigung erzielt und man 
verhandelt über die Kreditgewährung. Die Sowjetvertre⸗ 
ter verlangen einen Kredit von 18 Monaten, was auch ge⸗ 
billigt wurde. Es handelt ſich nur darum, daß die Bank 
Polski die Garantie übernehmen ſoll, was bei den früheren 
Beſtellungen der Fall war. Die ruſſiſchen Beſtellungen 
werden eine kleine Belebung in der ſchleſiſchen Hütten⸗ 
induſtrie bringen. 


Vom ſchleſiſchen Virtſchaftsfriedhof 


Neue große Arbeiterreduzierungen ſtehen in dem ſchleſi⸗ 
ſchen Induſtriegebiet bevor. Der Myslowitzgrube hat der 
Demobilmachungskommiſſar Gallot, bevor er noch ſeinen 
Dauerurlaub angetreten hat, die Genehmigung zur Redu⸗ 
zierung von 250 Arbeitern erteilt. Die Glashütte in Or⸗ 
zeſche hat ihren Betrieb völlig eingeſtellt und 200 Arbeiter 
gelangten zur Entlaſſung. Nun meldet ſich wieder die 
Gieſche⸗Spolka und will 1000 Arbeiter reduzieren. 
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Eine myſteriöſe Lohngeldraub⸗ 


Einiges Aufſehen erregte ſ. Zt. die Meldung über den ver⸗ 
ſuchten, dreiſten Lohngeldüberfall, auf der Chauſſee zwiſchen 
Brzezinka⸗Koſtow. In dem Moment, als ſich das Laſtauto der 
Fürſtlich⸗Pleſſiſchen Gruben verwaltung in Begleitung von Po⸗ 
lizeimannſchaften und Grubenbeamten einen beſtimmten Stelle 
näherte, verſchwanden plötzlich zwei verdächtige Geſtalten im 
Walddickicht. Die Polizei ſperrte einen beſtimmten Komplex 
ab, und ſo gelang es, die beiden Männer zu arretieren. Es han⸗ 
delte ſich um die Erwerbsloſen Alexander Kowoll und Tzeslaw 
Nadliewicz aus Myslowitz. Die beiden Leute bekannten ſich zu 
keiner Schuld, ſondern gaben an, daß ſie ſich auf dem Wege nach 
Koſtow befunden hätten, um dort ein Arbeitsloſenkomitee zu 
gründen. Bei Kowoll fand man eine Schußwaffe vor. Der Ver⸗ 
dacht wurde durch den Umſtand beſtärkt, daß K. angeblich wegen 
Raubüberfall bereits eine Strafe verbüßt haben ſoll. 

Vor dem Landgericht Kattowitz kam dieſe Strafſache nun⸗ 
mehr zum Austrag. Seltſamerweiſe mußte nur Kowoll auf der 
Anklagebank Platz nehmen, während 

der vermeintliche Komplize als Belaſtungszeuge 
verhört wurde. Soweit ſich aus dieſer Verhandlung ergab, hatte 
th, Kowoll mit dem Nadliewicz und noch anderen Arbeitslosen 
am Gemeindeamt Brzezinka, und zwar bei Entgegennahme der 
Arbeitsloſenunterſtützung, wiederholt getroffen. Zwiſchen den 
Leuten wurde des öfteren darüber geſprochen, an verſchiedenen 
Orten Arbeitsloſenkomitees zu ſchaffen, und zwar in Anlehnung 
an die P. P. S.⸗Lewica. An dem fraglichen Tage nun wäre er, 


Affäre vor dem Landgericht 


Hat der Angeber den Ueberfall fingiert? — „Kommuniſt“ am Tatort gefaßt und doch nicht ſchuldig 


Kowoll, in Koſtow vereinbarungsgemäß erwartet worden. Auch 
vor Gericht beſtritt er erneut, einen Raubüberfall auf Lohngelder 
geplant zu haben. 

Der Belaſtungszeuge Nadliewicz mußte im allgemeinen die 
Ausſagen des Angeklagten beſtätigen Nur wußte er noch aus⸗ 
zuführen, daß ſich Kowoll durch eine verdächtige Bemerkung ſelbſt 
in Mißkredit gebracht habe. Er ſoll nämlich behauptet haben, 
daß er eine Sache im Auge hätte, die ſofern ſie gelingen würde, 
recht viel Geld angeblich für Anſchaffung von Schußwaffen ein⸗ 
bringen würde. 

In dieſem, recht eigenartig anmutenden Prozeß, der wieder 


einmal ein Schlaglicht auf 


das überbeleumdete Konſidentenweſen 

warf, fand das Gericht keine Kandhabe für eine Verurteilung des 
Angeklagten. Hinzu kam, daß bei einer vorhergehenden Nach⸗ 
frage in Koſtow von den dortigen Erwerbsloſen tatſächlich ber 
ſtätigt wurde, daß man den Kowoll zur vereinbarten Stunde zwecks 
Gründung des Ortskomitees an dem fraglichen Tage erwartet 
hatte. 

Obgleich der Staatsanwalt auf Beſtrafung plädierte, ſah ſich 
das Gericht veranlaßt, den Kowoll 

freizuſprechen. 

Seitens des Staatsanwals wurde gegen den Freiſpruch Berufung 
eingelegt. 


Inkereſſante Gaſtſpiele im Deulſchen Theater 

Für die nächſten Monate ſind neben den Aufführungen des 
Landestheaters eine Anzahl Gaſtſpiele vorgeſehen. So kommt aun 
23. Februar Luzie Löflich mit ihrem Enſemble nach Kattowitz. 
Zur Aufführung gelangt „Zur gefl. Anſicht“. Am Freitag, den 
27. Februar findet ein zweiter Vortragsabend von Dela 
Lipinskaja, der gefeierten Diſeuſe ſtaſt. Am 6. März tanzt Inge 


dürfte ganz beſonders Intereſſe erwecken, da Inge Dehner ein 
Kattowitzer Kind iſt. Für den 17. März iſt die internationale 
Tanzgröße Tiddy Impekoven zu einem einmaligen Tanzgaſtſpiel 
verpflichtet worden. Vom 9. März ab gaſtiert wiederum die 
Tegernſeer Bauernbühne in einer Reihe von Ort⸗ 
ſchaften Poln.⸗Oberſchleſien. 


Betr. Unfallverfiherung in landwirkſchaftlichen 
Betrieben SR 

Die ſchleſiſche Zandwirtihaitstammer in Kattowitz 
teilt mit, daß alle Eigentümer bezw. Pächter landwirtſchaft⸗ 
licher Betriebe verpflichtet ſind, evtl. Aenderungen in land⸗ 
wirtſchaftlichen Betrieben, die auf die Verrechnung der Un⸗ 
fallverſicherung einen Einfluß haben unverzüglich bei der 
Verſicherungsanſtalt a umelben, Insbeſondere iind Aen⸗ 
derungen bei Grundſtücksverkäufen, Abgaben zu Giedlungs- 
zwecken, Pachtaufgaben, Perſonaländerungen, ſowie Auſ⸗ 
löſungen von landw. Betrieben bezw. Nebenbetrieben, in 


der vorſchriftsmäßigen Friſt von 14 Tagen der er⸗ 
ſicherungsanſtalt mitzuteilen. Nichtbefolgungen werden 
ſtreng beſtraft. ; 
Rundfunk 
Kattowitz — Welle 108.7 
Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 15,30: Franzöſiſch. 16,10: 
Für die Jugend. 16,25: Schallplatten. 17,15: Vortrag. 17,45: 
Liederſtunde. 18,45: Vorträge. 20,15: Symphoniekonzert. 23: 
Plauderei in franzſiſcher Sprache. 
Sonnabend. 12,10: Mittagskonzert. 15,35: Vorträge. 17: 


18: Kinderſtunde. 18,30: Konzert für die Jugend. 
22,30: Abendkonzert. 


Gottesdienſt. 
19: Vorträge. 20,15: Unterhaltungskonzert. 
23,15: Tanzmuſik. 
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Soeben erschienen: 


ELITE 
Sommers 


mit 250 Modellen. 
„Anzeiger für den Kreis Pleß.“ 


Werbet ſtändig | 
neue Abonnenten! 


Berliner Illustrierte Zeitung 


Dehner mit Partner im Stadtheater zu Kattowitz. Dieſer Abend 


„Anzeiger für den Kreis Pleß.“ 


Märchen-, Nätſel⸗, Verwandlungs⸗ 


Warihau — Wedge 1411.8 


Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 15,50: Franzöſiſch. 16.10: 
Schallplatten. 17,15: Vortrag. 17,45: Orcheſterkonzert. 18,45: 
Vorträge. 20,15: Symphonielonzert. 

Sonnabend. 12,10: Mittagskonzert. 15,35: Vorträge. 17: 
Gottesdienſt. 18: Für die Jugend. 19: Vorträge. 20,30: Unter⸗ 
haltungskonzert. 22: Abendkonzert. 22,30: Vortrag. 23,15% 
Tanzmuſik. 


— — 


Gleiwitz Welle 259. Breslau Welle 225. 


11,15; Zeit, Wetter. Waſſerſtand, Preſſe 

11.35. 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt 

12.35. Wetter. 

12.55 Zeitzeichen. 

13,35. Zeit. Wetter, Börſe, Preſſe. 

13,50. Zweites Schallplattenkonzert. 

15.20. Eriter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe. Preſſe. 

Freitag, 6. Februar. 15,25: Stunde der Frau. 15,50: Das 
Buch des Tages. 16,05: Unterhaltungsmufit. 17,05: Zweiter 
landw. Preisbericht; anſchließend: Stunde der Deutſchen Reichs⸗ 
poſt. 17.35: Die Zeit in der jungen Dichtung. 18,10: Die Not 
der Landwirtſchaft. 18,35: Gelöſte und ungelöſte Aufgaben für 
die Hausfrau. 19: Wettetvorherſage; anſchließend: Abendmuſik. 
20: Wiederholung der Wettervorherſage: anſchließend: Die Land⸗ 
wirtſchaftskammer. 20,30: Uebertragung aus Runxendorf: Auf 
Welle 0,51 21,20: Abendberichte. 21,30: Schleſiſches Himmel⸗ 
reich. 22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
22,20: Reichskurzſchrift. 22,40: Erinnerungen eines Fußball⸗ 
enthuſiaſten. 23: Die tönende Wochenſchau. 23,10: Funkſtille. 

Sonnabend, 7. Februar. 15,35: Kinderzeitung. 16: Unter⸗ 
haltungskonzert. 16,30: Das Buch des Tages. 16,45: Unter⸗ 
haltungskonzert. 17,15: Die Filme der Woche. 17,45: Zehn 
Minuten Eſperanto. 17,55: Mitteilungen des Arbeiter⸗Radio⸗ 
Bundes Deutſchlands. 18,05: Feierabend auf einem ſchleſiſchen 
Gutshof. 18,40: Rückblick auf die Vorträge der Woche und 
Literaturnachweis. 19,10: Wettervorherſage; anſchließend: Hei⸗ 
teres auf Schallplatten. 20: Wiederholung der Wettervorherſage; 
anſchließend: Blick in die Zeit. 20,30: Anterhaltungskonzert. 
21,15—21,25: Abendberichte. 22,20: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, 
Programmänderungen. 22,50: Zilleball Tanzmuſik. 1: 
Funkſtille. 5 


Bilder bücher 
Mal bücher 
Märchenbücher 


Knaben- u. Mädchenbücher 


in großer Auswahl 


Abziehbilder 


Anziehpuppen Klebebilder uſw. 


in entzückenden Bildern empfiehlt 


Anzeiger für den reis Fleß 
ERTEILT BER ZELTE ET TRENNT 


